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Zn Ätzkn»Lage.
Argentinien und Deutschland.

Weimar , 18. Juli . Wie die argentinischen Deputierten , so hat
auch der Senat der argentinischen Republik der deutschen National¬
versammlung drahtlich seine tiefste Befriedigung über die Beendigung
des Krieges durch die Annahme des FriedensvcrtrageZ ausgesprochen
und dte Hoffnung ausgedrückt, daß dies der Beginn eines Wieder¬
aufbaues sein möge, an dem die Welt lebhaften Anteil nehme . Die
Nationalversammlung hat in ihrer Antwort die Hoffnung ausgedrückt,
daß das Ideal der Gerechtigkeit und Menschlichkeit auch die Herzen
unserer bisherigen Feinde erfüllen und baß der Friedcnsschluß der
Anfang einer wahren Wlkervcrsöhnung sein möge.

Die deutsche Antwort im Falle Mannheim.
Berlin , 18. Juli . Die Die Antwort der deutschen Regierung

auf die Note des Marschalls Foch wegen der Tötung des Sergeanten
Mannheim ist bereits abgcgangen .. In dieser Antwort wird darauf
hingewiesen, daß einem Teil der französischerseits aufgestellten For¬
derungen Insbesondere der Forderung wegen Einleitung eines Unter-
suchungsverfahrenS gegen die Täter , wegen der Entschädigung und
wegen der Uebernahnie der Kosten der Beerdigung bereits vor Ein¬
gang der französischen Note Genüge geschehen ist. Dte für die Fa¬
milie des Getöteten beanspruchte Entschädigung ist, obwohl eine
Rechtsverpflichtung dafür nicht besteht, aus Entgegenkommen zuge¬
standen worden . Dagegen lehnt die deutsche Regierung die verlangte
Bestrafung der Stadt Berlin mit einer Buße von 1 Million Franken
als völkerrechtlich unbegründet ab. Für den Fall , daß sich die fran¬
zösische Regierung hierin dem deutschen Rschtsstandpunkt nicht ver¬
schließt, wird ihr noch angeboten , diese Frage einem gemischten
Schiedsgericht zu unterbreiten.

* Berlin , lg . Juli . Zu der Ablehnung der Millionen¬
forderung Fochs heißt es in der „D . Mg . Ztg " : Die Auf¬
erlegung einer Buße ist vom völkerrechtlichen Standpunkt aus
unbegründet , ja unverständlich . Marschall Foch ist zur Auf¬
erlegung von Strafen zurzeit überhaupt nicht mehr , keines¬
falls außerhalb des Besetzungsgebiets , berechtigt . Foch wird
nicht behaupten wollen , daß , wenn französische Soldaten u m
Mitternacht  in den Straßen Berlins spazieren gehen , die
Berliner Bevölkerung dafür verantwortlich gemacht werden
kann , wenn sie in einen Streit verwickelt werden . Bevor noch
französisches Militär nach Berlin kam , sind die französischen
Behörden von der Waffenstillstandskommission daraus aufmerk¬
sam gemacht worden , daß es bei der Stimmung der Bevölke¬
rung ratsam sei, wenn die französischen Soldaten in Berlin
und in den andern Orten , in denen sie sich dienstlich aushallen,
möglichst hur in Zivil  in den Straßen verkehren . Das ist
in dem Falle Mannheim nicht geschehen. Wollte man den
Grundsatz , den Foch mit seiner Forderung vertritt , verall¬
gemeinern , so läge auch für uns eine Berechtigung vor , von
ver französischen Negierung für die Ereignisse , die sich bei der
Abreise der deutschen Delegation in Versailles abspielten und
bei denen mehrere Mitglieder der Delegation mehr oder weni¬
ger schwer verletzt wurden , Entschädigungsansprüche zu stellen.

Der Ententerumme ! mit der BerrrrLeilmrg
des Kaisers.

Paris , 19. Juli . (Reuter .) Der Ausschuß zur Untersuchung
der Verantwortlichkeiten hat dem Obersten Rat seinen Gericht vorge-
lcgt , in dem vorgeschlagen wird , daß keine anderen Personen an
Stelle des ehemaligen Kaisers verurteilt werden dürfen.

Wie englische Staatsmänner lügen.
Berlin , 19. Juli . Zu Harmworths Erklärung im englischen

Unterhaus , er glaube , daß sich die deutsche Regierung bemühe, mit
der Sovjetregierung diplomatische Beziehungen anzknüpscn und das;
eine deutsche industrielle Kommission Sovjetrüßland besucht habe oder
im Begriff sei, es zu tun , ist die „Deutsche Allgemeine Zeitung " mit¬
zuteilen in der Lage, daß die Angaben Harmsworths , für die er an-
stheinend keine Begründung vorzubringen vermocht habe, nack, beiden
Richtungen jeglicher tatsächlichen Grundlage entbehre».

.. . ^ Clemsneeem
Aber Frankreichs milMielfche Sicherheiten.

Bbrsajlles , 18. Juli . Vor dem Friedensansschuß
r Kammer behandelte Clemenceau  gestern die Frage

ver militärischen Sicherheiten für Frankreich am linken
und erklärte , Mach ! all Foch habe vorgeschla-

? Brückenköpfe am Rhein zu errichieir , die von den Entente-
rruppen gehalten werden sollten . Er betonte , daß der Ober-
sFr . r. der alliierten Armeen jede mögliche Freiheit ge-

^ erklären , sei es persönlich oder schriftlich,
. ^ vor dem Viererrat , vor der Konferenz und vor

u Ministcrrat ausgesprochen habe . Das . was der Friedens-

Vertrag vorsehe , genüge für Frankreichs Sicherheit selbst ohne
Brückenköpfe , die Frankreich schließlich selbst hätte besetzen
müssen und die auch politische und militärische Schwierigkeiten
nach sich gezogen haben würden . Nach seiner Ansicht gebe die
vorgeschlagcne militärische Hilfe Englands und Amerikas im
Falle einer deutschen Herausforderung ( 7) Frankreich genügend
Sicherheiten . Wenn diese Sicherheiten vor dem August 1911
vorhanden gewesen wären , wäre es nach seiner Meinung nicht
zum Kriege gekommen . Die Sicherheit sei so groß , daß Frank¬
reich durch Gesetz die militärische Dienstzeit auf ein Jahr
herabsetzen könne . Der Ministerpräsident erklärte sich diesmal
bereit,  die Fochschen Briefe sowie den Text des Einspruchs,
den General Foch am 6. Mai in der Vollsitzung der Friedens¬
konferenz hinsichtlich der militärischen Bestimmungen des Frie-
dcnsvertrages erhoben habe , dem Ausschuß zur Verfügung zu
stellen . Elkmcnceau weigerte sich aber , die Protokolle der
Friedenskonferenz auszulirfern . Die beiden letzteren Mittet -,
lungen bringt der „Matin " im Anschluß an den amtlichen - Be¬
richt über die gestrige Sitzung , aber mit einer Zensurlücke von
etwa 10 Zeilen , und berichtet , zum Schlüsse seien der Abg.
Marin und Clemenceau stark znsammengcstoß - n , weil Clemen-
ceau auf verschiedene Fragen militärischer und finanzieller Art
nicht habe antworten wollen . Clemenceau  habe erklärt:
„Ich habe mich mit allen Ihren Kollegen , die zu mir gekommen
find , in meinem Kabinett unterhalten . Ich habe ihnen nichts
verheimlicht . Als Chef der Regierung habe ich nach der Ver¬
fassung die Pflicht , Verträge abzuschließen und sie im Parla¬
ment zu vertreten . Ich habe meine Pflicht getan , so gut es
ging . Tun Sie die Ihrige ." Nachdem Clemenceau die Aus¬
schußsitzung verlassen hatte , berichtete Ren Besnar über die
deutschen Kolonien.  Die französische Regierung hat be¬
schlossen, die Jahresklasscn 1909 am SO. Juli , die Jahresklasse
1910 vom 10. bis 20. August und die Jahrcsklasse 1911 vom 20.
bis SO. August zu entlassen.

Die Kümpfe in Rußland.
Berlin , 18. Juli . Nach einem Telegramm aus Wiborg hat der

„Prawda " zufolge die Offensive der Russen gegen Tcnikin begonnen.
Bei Perm machten die Russen SO 000 Gefangene , erbeuteten Lebens¬
mittel und Kriegsmaterial . 3 Regimenter der Armee Kolischak sind
angeblich desertiert.

Marükkmrrschss Aufstand
im spanischen Schutzgebiet.

Amsterdam , 18 . Juli . Der „Times " wird aus Tanger ge¬
meldet , daß spanische Verstärkungen und inländische Truppen in aller
Eile von Latkasch, Alkazar und Arzeiler nach der Grenze des Di¬
striktes Madras südlich von Tanger geschickt wurden, wo sehr heftig
gekämpft wird . Den : Aufruf Ralsulis an di« eingeborenen Stämme,
zu den Waffen zu greifen , wird überall Folge geleistet. Raisul ! ver¬
fügt angeblich über gut ausgebildete und bewaffnete Truppen . —
Der Aufstand wird sicherlich von der Entente unterstützt.

Ms SM Mützen
Kabrnettsrvechsel im englischen Ministerium

in Aussicht.
Rotterdam , 13 . Juli . Dem „Nieuwen Rottcrdamschen Courant"

zufolge hat Bonar Law dem Unterhause mitgeteilt , daß beabsichtigt
wird , die Zusammensetzung des Kabinetts zu ändern . Ein be-
stinnnies Datum könne er dafür noch nicht angebcn.

Ein Trostpflnster für einen englischen Lsrd.
London , 19. Juli . (Reuter .) Der Lord -Oberrichtcr mit einem

Sondergcschworenengericht beendete gestern das Verhör in der Ver-
leumdungsklage , dte von dem früheren Leiter des Departements des
Auswärtigen Amts für Kriegsgefangene , Lord Newton , gegen die
„Daily Mail " erhoben worden war . Die „Daily Mail " hatte ihn der
Herzlosigkeit und des Mangels an Mitgefühl mit den Leiden der bri¬
tischen Gefangenen beschuldigt . Dte Geschworenen sprachen Lord
Newton eine Entschädigungssumme von 5000 Pfund Sterling zu.

Verbindung der Nervyorkee Hafenarbeiter
mit Den russischen Bolschewisten?

Rotterdam , 18 . Juli . Dem Presseburcau Radio zufolge berichtet
die „Newhork Tribüne " , man habe entdeckt, daß die Internationale
Works of the World mit der russischen Sovjctregicrung in der Ab¬
sicht verhandelt haben , am 1. September in sämtlichen Häfen der Welt
einen Streik hervorzurufen , um die ganze Schiffahrt lahmzulegen.

ZentMO.
Entschädigung von Offizieren und Mannschaften
infolge der erzwungenen Verminderung des Heeres

Berlin , 16. Juli . Der Nationalversammlung sind die Entwürfe
eines Gesetzes für die Entschädigung der Offiziere , die gezwungen

sind, auf Grund der Verminderung der Heeresmacht aus dem Heeres¬
dienst, der Marine und der 'Schutztruppe auszuscheiden , und ebenso,
eines Gesetzes für die Unteroffiziere und Gemeinen , soweit sie Kapi¬
tulanten sind, zugegangen . Für eine angemessene Uebcrgangszeit sol¬
len die ausscheidenden Offiziere wirtschaftlich den Wartegeldempfän-
grrn im wesentlichen gleichgestellt werden . Im wesentlichen sehen die
Gesetzentwürfe folgende Entschädigungen vor : Für die Kapitulanten
L) Für Kapitulanten nach einer aktiven Dienstzeit von mindestens
12 Jahren eine laufende monatliche Entschädigung aus die Dauer von
2 Jahren , für Kapitulanten mit einer geringeren Dienstzeit auf die
Dauer eines Jahres . Die monatliche Entschädigung betrügt für Ver¬
heiratete 300 Mark , für Unverheiratete 200 Mark , b) ferner für alle
Kapitulanten einen einmaligen Betrag von 300 Mark zur Beschaffung
und Unterhaltung ihrer Kleidung , c) Kapitulanten von 7 bis 11'
Dienstjahren erhalten eine einmalige Geld' enischädigung und zwar
mit vollendeten : 7. Dienstjahr 1000 Mark , für jedes weitere vollendete
Dienstjahr je 400 Mark , ck) Dis Geld empfangenden Kapitulanten
können außerdem auf Antrag für die Dauer des Bedürfnisses neben
der in ß 1 Abs. 8 des MannschastSversorgungSgesetzes vorgesehenen
Dienstzeitrcnte einen Zuschuß bis zur Erreichung der vollen Rente
gemäß § 10 Abs. 1 des Gesetzes erhalten . Für Offiziere : g) Offiziere
unter 10 Dienstjahren (die Dienstzeit wird nach den Vorschriften des
Offizierpenstonsgesetzes berechnst) erhalten auf die Dauer eines Jah¬
res die Gebührniffe , die sie als aktive Offiziere im Falle einer vor¬
übergehenden Beurlaubung erhalten können, b ) Me übrigen Offi¬
ziere mit dein pensionsfähigen Diensteinkommen bis zum Brigade-
kommandeur ausschließlich aufwärts erhalten , vorausgesetzt , daß sie
vor dem Kriege mit der Absicht, die OssizisrSlausbahn einzuschlagcn,
aktiven Dienst getan haben oder vor den: Kriege Kapitulanten ge¬
wesen sind, UebergangSgebührnisse und zwar Verheiratete auf die
Dauer von 5, Unverheiratete auf die Dauer von 3 Jahren . Die
UebergangSgebührnisse betragen drei Viertel des bei Berechnung der
Pension zu Grunde liegenden Diensteinkommens . Teuerungszulagen
können während dieser Zeit für aktive Offiziere gezahlt werden . Im
Anschluß an die UebergangZzeit werden sie pensioniert , c) Offiziere
mit dem pcnsionSfähigen Diensteinkommen eines Brigadekommandeurs
einschließlich aufwärts werden pensioniert . Das Gesetz soll am
1. August 1919 in Kraft treten und Gültigkeit bis zu dem im Frie¬
densvertrag vorgesehenen Abschluß der Verminderung der HeereS-
macht erhalten . Offiziere und Kapitulanten , dte in der Zeit vom
9. 11. 1918 bis 31 . Juli 1919 aus dem aktiven Dienst auSgeschieden
sind, können auf Antrag nach den Vorschriften der Gesetze entschädigt
werken . Offiziers und Kapitulanten , denen es erst möglich war , nach
dem Abschluß der Verminderung der Wehrmacht aus der Gefangen¬
schaft oder Internierung zurückzukchren, können von den Vergünsti¬
gungen der Gesetze nicht ausgeschlossen werden.

Reichwehr und Republikanischer Führerbund.
Berlin , 18. Juli . Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Die

Gründung eines Bundes republikanischer Führer im Heer und Flotte
hat Anlaß zu allerlei Betrachtungen gegeben und bei einer ganzen
Anzahl von Offizieren die Annahme wachgerufen , eS handle sich
dabei um eine von der Reichsregierung und von dem Reichswehr¬
minister geförderte Organisation , die den Zweck haben könnte, einen
Teil der Offiziere , die sich pflichtgetreu in den letzten Monaten zur
Verfügung gestellt haben , zu entlassen, falls sich genügend Führer
zur Verfügung stellen, die ein Bekenntnis zur Republik ablegen . In
einem offenen Brief an den ReichSwehrministcr ist sogar der Besorg¬
nis Ausdruck gegeben worben , dte Regierung -könne die freie Gesin¬
nung und Meinung jeden Offiziers aniastcn und einen Druck ausüben
zu dem Zweck, den Beitritt der Offiziere zum Republikanischen Füh¬
rerband zu veranlassen . Solche Befürchtungen unh , Besorgnisse sind
absolut gegenstandslos . Die Negierung und der Reichswehnninister
haben mit der Gründung des Republikanischen Führrrbundes nichts
zn tun , sonder:: es handelt sich dabei um Bestrebungen , die lediglich
der Initiative einiger Herren entsprungen sind. Politische Partei¬
gruppen verschiedener Richtung suchen innerhalb der Reichswehr
Boden zu gewinne » und Teile derselben zur aktiven politischen Be¬
tätigung zu gewinnen . Das kann zn einer bedrohlichen Verwirrung
und schließlich zum Verfall der Reichswehr führen . Politische Ber¬
einigungen innerhalb der Reichswehr , z. V . konservative , demokra¬
tische, sozialdemokratische und kommunistische Soldaten - und Führer-
Vereine, also Republikanischer Führerbund oder Nationakverband
deutscher Offiziere , können auf die Dauer keinen Platz in der Reicks-
Wehr haben und dürfen die Reichswehr selbst nicht zum Tummelplatz
ihrer Bestrebungen machen. Ebensowenig kann Vereinen zugkstiinmt
werden , die einen Kanipf zwischen aktiven und inaktiven Unteroffi¬
zieren und Offizieren betreiben und dadurch entstandene Meinungs¬
verschiedenheiten zu politischen Aktionen ausnütze «. Bo » der Reichs»



p, -6r als G :fa-n;kkö?pcffchaff m»s: die Politik fcrngehatte » ivcrden.
D :»' aiv hat der Reichswc -mninisler kürzlich verfügt , daß jede Art
Iwu . - oliiischee ProvapandalLligkeit innerhalb der Kasernen zu unter»
k:, ' .i! lat Kerner ist es von ihm als unzulässig bezeichnet worden,
k . i ni miiiiärifchen Tn .".Wellen herausgcgebene oder unterstützte
Z :i - gen, Zeitsthristen , Broschüren und Flugblätter politische Tcn-
d n- "oben. Die Reichswehr ist ein Werkzeug. Nicht sie selbst, son¬
der . die Neicksreg '.erung regelt ihre Verwendung , die die Durchfuh-
l - :.- res Willens der Volksmehrheit zum Ziele hat Dieses Jnstru-
n >v irse unbrauchbar werden , wenn es dem Einfluß auseinandcr-
s-- d .idcr polirischer StrbmnngmailSgesetzt ist und es würde den
i . > n Zusammenhalt verlieren ^ die Reichswehr in ihrer Grsi -rnt-
ln : :nü absolut unpolitisch sein. Bei der AnSwahl der Führer wird
-nwv oi« Politische Gesinnung des Einzelnen , sondern lediglich die
i > ncke Eignung maßgebend sein. Der Reichswehrmlnister wird
nll !v seine Hand dazu bieten , daß alte Uebclstände wieder Platz
>:re -.-u . die vor dem Kriege von ihm persönlich lange genug bekämpft
worden sind. ES ist ausgeschlossen, daß er den früheren Zustand,
wonach z, B . ein Sozialdemokrat nicht Unteroffizier werden durste,
in tmS Gegenteil nmkehrt und Männer nicht in militärische Führer-
s»eil>.' ,r gelangen läßt , weil sie nicht ein republikanisches Bekenntnis
abler .-n . Ebenso selbstverständlich ist es aber auch, daß jeder Ange-
pö '.' ge der Reichswehr als Staatsbürger sich politisch betätigen kann
im.' volle Freiheit der politischen Ueberzengnng haben muß.

impulsiver Selbstschutz gegen VsschiMpfunge«.
(WTB .) Königsberg , 19. Juli . Gestern abend drangen

ü i Grenzschutz- und Reichswehrsoldatcn , nachdem sie das Ma-
gifti ltsgeLüude umringt hatten , in den Stadtverordueten-
f.tzuugssaal und holten die beiden der Unabhängigen soziald.
Partei angchörendeii Stadtverordneten , Mittwoch und Dr.
(wnschalk heraus . Mittwoch , der Redakteur der unabhängigen
..Freiheit " ist, hat in verschiedenen Artikeln die Grenzschutz- und
Reichswehrtruppen angegriffen und dadurch unter diesen eine
starke Empörung  hervorgerufen . Die Soldaten führten die
beit en Stadtverordneten auf die Estrade des Magistratssit-
zuuzssaales , wo sie eine Erklärung abgeben mußten , in der
sie : ie Angriffe gegen die Reichswehr - und Krenzschutzsoldaten
zur ' lnehmcn . Sämtliche Parteien  der Stadtverord¬
netenversammlung protestierten  aufs schärfste gegen die¬
ses Vorgehen . Die Sitzung wurde geschlossen. Die Unruhe
pflanzte sich auf die Straß ; fort , wo dt e M en g e , die haupt-
5' -- ' ich aus Arbeitern bestand , gegen die Soldaten Stellung
uc: djs  sich durch einige Schreckschüsse zu wehren suchten.

Erhöhung der Pensionen der NerchsbeamLen.
Berlin , 19. Juli . Nach dem der Nationalversammlung zuge-

g-.iw men Gesetzentwurf wegen der Erhöhung von Pensionen von
Reichsbcamten werden 'die Pensionen derjenigen Beamten , die das
6s . Lebensjahr vollendet haben oder bis zum 31. März 192V voll¬
enden und bis dahin uni Versetzung in den Ruhestand nachsuchen,
um 1v Prozent erhöht.

FMchtlingssürssrge.
(WTB .) Berlin , 18. Juli . -Der Staatskommissar für die

Kriegswohlfahrtspflege in Preußen hat dem Bunde der deut¬
schen Grenzmarkschutzverbände in Berlin W . 37, Potsdamer
Straße 57, die Erlaubnis erteilt , Sammlungen aller Art zu
Zwecken der Fürsorge für die Flüchtlings aus den besetzten
und abzutretenden Gebieten zu veranstalten , um eine Hilfs-
Kl ' -N größten Stils zu ermöglichen . Die Fürsorge wird sich
auch auf die Flüchtlinge aus den Ostprovinzen , aus den west¬
deutschen Provinzen , aus Schleswig und aus Elsaß -Lothringen
erstrecken. In erster Linie liegt die Flüchtlingsfürsorge natur¬
gemäß dem Staate und dem Reiche ob. Die Not der Hundert¬
tausenden von Flüchtlingen ist aber so groß und erfordert so
schnell« und so vielseitige Hilfe , daß die private Unterstützung
gar nicht zu entbehren ist . Die dem Bund der Grenzmark
schntzverbände angefchlossenen Organisationen werden sie in
enger Fühlungnahme mit der staatlichen Flüchtlingsfürsorge
und in Verbindung mit dem Roten Kreuz ausführen . Der
demnächst erscheinende Ausruf um Geldspenden  für die
Flnchtlingsfürsorge wird hoffentlich im ganzen Reiche willige
Her -en und offene Hände finden.

( -rrvaltsame Versenkung eines Schiffsdocks.
Danzig , 18. Juli . Hier sollte das große Schiffdock der Reichs-

nach Kiel verlegt werden . Die Arbeiter weigerten sich, die dazu
i-m .m Arbeiten auszuführen , verlangten die Zurücknahme des Be¬
fehd s zum Abtransport und drohten mit der Versenkung des Docks.
Da man auf dem Abtransport beharrte , erfolgte die Versenkung.

Zeppeline und englische Luftschiffe.
Das „ Stuttg . Neue Tagblatt " schreibt : Vor einiger Zeit

veröffentlichten wir unter der Ueberschrift „Das größte Luft¬
schiff starren Systems " eine Meldung der Zeitschrift des Ver¬
eins Deutscher Ingenieure , in der ein englisches Starrluftschtsf
von 204 Meter Länge als das größte Lenklustschiff der Erde
bezeichnet wurde . Es ist dies das gleiche Luftschiff , das in-
zwi -chen die Fahrt über den Atlantik  ausgesührt hat.

Hiezu erhalten wir nun von einem LuftschisfLautechniker
aus Friedrichshafen  folgende Zuschrift:

Luftschiffe  mit den Abmessungen , dem Easinhalte , der
M -ffchinenleistung , sowie der Nutzlast , welche der Engländer
i .d.' ! seine Riesenlustschiffe „R . 33" und „R . 34" starren Sy¬
st-: ::: - veröffentlicht , sind von dem L . Z . hier bereits im
I '; re 1916  in größerer Anzahl gebaut worden . Es sind
so, noch einige bedeutend größere L. Z .-Schiffe vom Stapel
<.ei :>fen . Das sogen , englische Riesenlustschiff ist eine direkte
p - Bildung in der Außenform sowie Größe der deutschen
- m . chffse vom Jahre 1916. Auch die Maschinengondeln weisen
-.p-imben Formen auf wie die Zeppelingondeln ; ebenfalls der
in . -liegende Laufgang , die einfachen Ruder - und Dämpfungs-
ffächcn , der direkte Luftschraubenantrieb find den Schiffen des
L . st. und - SchPte -Lanz nachgeahmt.

Las die lleberquerung des Ozeans,anbelangt , glaube ich,
daß diese bereits von deutscher Seite aus ausgesührt worden
wäre , Mnn dis politische Lage etwas günstiger für Deutsch-

AmLLchs BsLik:;kftmachr.»?k§e.rr.
Die Ortsbehörden für die Arbriterversi,hex,werfen

ausgefordert , die im abgelausenen Vierteljahr 1. April / 8V.
Juni 1919 ausgerechneten Qnittrmge -ksi -tt « hierher ek«>nfcnben.

Calw,  den 17. Juli 1919. BersichsruAgeLn -i : Gö s.

Verfügung deS ArbeitSmimsteriumS betreffend Höchstpreis.- :,-r
Ziegelwaren vom 11. Juli 1919.

Auf Grund des Gesetzes betreffend Höchstpreise Pom 4. August
1914 in der Fassung vom 17. Dezember 1914 (ReichI -Gef -Bl . S.
516) in Verbindung mit den Bekanntmachungen über d'e Aenderuu-
geu dieses Gesetzes vom 21. Januar 1915, 23 . September 1915, 23.
März 1916 und 22. März 1917 (Rcichs -Gef -Bl . 1915 2 . 25, 604;
1916 'S . 183 und 1917 S . 253 ) in Verbindung mit der Buudesrats-
veroednung über wirtschaftliche Demobilmachung vom 7. November
1918 (Reichs -Gesetz-Bl . S . 1292 ) wird verfügt:

I. Für genannte Ziegelwaren werden folgende Höchstpreise fest¬
gesetzt:

G e g c » st a n d

Backsteine ( tzintermauer-
sicine) .

Glucker verschied. Größe
Backsteine (Württ . Forma !)
Formsteiiie (Geläuf - und

Spuntcnsteine.
Biberschwänze

(Größe 18 38)

.. 16-36)
bezm. Dachplaitcn . . .

Falzziegel ( Doppel - und
Strangfalzziegcl und
Doppelfalzpfaiiuenzicgel
14—15 Stück qm . . .

Firstztegel.
Drainageröhre 50 m/m

70 m m

Klasse
tz ö ch si preise
für 1000 Stück,

bei Aufträgen unlcr
1000 Stück

l 96 .— Zuschlag 10 Proz.
I 103.—
I 118 —

I 112 —

I 150.—
!I 135.- »

1 !5. - „

270.—
'

II 250 .—
1 für ein Stück

125 — 60 m m 147.—
174.—. 80 m 'm 200 . —

90 m m . //. 225.— 100 m m ^ 250 .—
110 m/m -,L 290 .— 120 min ,/i 825 .—
130 w/m ^ 360. - .
150 m/a » .Äi 440 .—

für 1000 Stück.

140 m m -L 4(X).-

Die Preise verstehen sich ..aufgeladen auf Waggon oder Wagen
ab Werk" für unverpackte Ware.

Auf die Höchstpreise ist seitens der Ziegeleien aus Ersuchen der
Bauherrschaft für alle von der LaudcSbautenprüfstclle mit dem Stem¬
pel „für gemeinnützige Wohnungszwccke " versehenen Freigabescheine
ein Nachlaß von 10 Prozent zu gewähren , der von den Ziegeleien bei
Rechnungslegung an die Bauherrschast abzuführen ist.

Händlerlager sind zur Verrechnung des in der Verordnung des
Stellv . Generalkommandos vom 15. Januar 1918 8 9 Abs. 2 ge¬
statteten Zuschlags nur insoweit berechtigt, als dieser durch die tat¬
sächlichen Unkosten, insbesondere Fracht , Beifuhr usw . bedingt wird.

II. Verfehlungen gegen diese Höchstprcisbestinmiungen werden
auf Grund des § 6 des Gesetzes betreffend Höchstpreise mit Gefäng¬
nisstrafe bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafe bis zu 100 000 .— oder
mit einer dieser Strafen belegt.

III . Die Verfügungen des Arbeitsmiuistcriums betreffend Be¬
schlagnahme, Bestomdserhebung und Höchstpreise für Ziegelwaren
aller Art vom 17. Dezember 1918 (Staatsanzeiger Nr . 298 ) und be¬
treffend Aenderung dieser Verfügung vom 29. April 1919 (Staats¬
anzeiger Nr . 97) werden hiermit aufgehoben.

IV. Diese Verfügung tritt mit dem Tag der Verkündung in
Kraft . Me Bestimmungen über die Beschlagnahme und Bewirt¬
schaftung von Ziegelwaren aller Art (Bekanntmachungen des Stellv.
Generalkommandos vom 8. September 1917, 15. Januar 1913 und
Verfügungen des Arbeitsministeriums vom 7. Dezember 1918 und
3. Juni 1919 ; Staatsanzeiger von 1917 Nr . 213, von 1918 Nr . 12
und 292, von 1919 Nr . 124 bleiben unberührt , soweit sie mit Ziff . I
dieser Verfügung vereinbar find.

Für den Arbeitsministsr : Keck.

laut » stünde . Unsere Feinde haben doch durch die Einfügung
gewisser Klauseln und Verbote in den Friedensbedingungen ja
bewiesen , daß sie Angst davor haben , daß wir die erste Aus¬
führung einer Ozeanüberfliegung machen würden . Daß die
lleberquerung des Ozeans  mit Zeppelin - oder
Schütte -Lanz -Schiffen möglich wäre und ist, hat ja das Zep-
pelinschrff „L. SS" gezeigt , welches unter der Führung des
Kapitänleutnants Bockhold  am 21. November 1917, mor¬
gens , in Iambnl  b . Burgas (Bulgarien ) mit einer Besat¬
zung von 22 Köpfen aufstisg , um der Schutztruppe in Afrika
Munition , Arzneimitteln , sowie einige Personaloerstärkungen
zu bringen , jedoch wegen der nachgerade eintieffenden Nach¬
richten scheinbar hoffnungslosen militärischen Lage im deutschen
Schutzgebiete wieder zurückbcrufen wurde , als es auf der Höhe
von Chartum (Oberägypten ) stand . Die Rückkehr erfolgte
am 2Z. November um 7.30 Uhr , morgens , wieder in Jambul,
nachdem es eine Strecke von rund 7006 Kilometer , d. h . mehr
als die bis zum beabsichtigten Landeplatze in Ostafrika in Rech¬
nung gestellte Strecke in 96 Stunden  zurückgelegt hatte,
also mehr als die Entfernung von Hamburg bis NewPork,
und verfügte bei der Landung noch über einen Betriebsvorrat
für 2 >4 Tage.

Dennoch sind Luftschiffe von 56 006 Kubikmeter Gasinhalt,
wie sie der Engländer zur lleberquerung des Ozeans benützen
will , nicht geeignet , wenn das lleberfliegen des Ozeans nicht
nur Sportleistung , sondern ein ernsthaftes Verkehrsunterneh¬
men — worum es den deutschen Lustschifffirmen hauptsächlich
zu tun ist — sein soll. Wäre , wie gesagt , die politische Lage
eins ander « für uns , ich glaube , die Amerikaner hätten jetzt
ein ^ wirkliches Riesenlustschiff " zu sehen -bekommen , welches

die Fayrt von ywr nach Rew Pork und zurück vollgepfropft mit'
Passagieren und Gepäck sicher und bequem ausführen würde . '

Was kostet der Berliner : Vollzugskat?
sSCB .) Der Berliner Vollzugsrak besteht aus lauter Ar-

l .üterii , die ursprünglich als höchstbezahlte Arbeiter täglich
25 , 1t erhalten sollten . Doch die 24 Herren haben sich, wie dis
„Post " schreibt . Gehälter von 13 000 im Jahre bewilligt,
indem sie an Werktagen 20 -1t Lohn und 20 -R Aufwands¬
entschädigung , an Sonntagen 25 -il Aufwandsentschädigung,
also pro Monat 1160 , 1t erhalten . Das ist soviel , wie ein Re¬
gierungspräsident erhält . Wöchentlich kostet der Berliner Boll-
zugcrai die Summe von 20 000 . 11. Eine Stenotypistin erhält'
pro Tag 35 andere „Beamte " 20, 18 und 16 -4t täglich , ohne
sich besonders anstrsngen zu müssen . Dabei ist aber der Voll¬
zugsrat keine gesetzlich anerkannte ' Behörde.

Was Kellner verdienen!
(SLV .) Bei einer Verhandlung vor dem Gewerbegericht k<

Köln  wurde festgestellt , daß das Durchschnittseinkommen de?
Kellner dort täglich 260 . >< beträgt , letzte Woche habe es eff
Kellner sogar auf 468 !t a.n einem Tag gebracht!

Amssiksmsches Kapital in Deutschland.
England ist seiner Stellung als Weltbankier vielleicht silk

immer beraubt : Frankreich ist finanziell so schwer belastet)
öos; es als Geldgeber auch nicht in Betracht kommt . Da¬
gegen sind die Vereinigten Staaten durch die erzielten enormen-
Gcwinnc und den Zufluß von Gold aus Europa während des
Kriegs das reichste Land der Welt geworden , das nicht nur
leinen Bundesgenossen Anleihen und Kredite bewilligte , son¬
dern auch nach Friedensschluß den mächtigsten Geld - und Ka¬
pitalmarkt daritellt und voraussichtlich auf lange Zeit hinaus
der größte Gläubigerstaat bleiben wird . Diese gewaltigelt
amerikanischen Kapitalien suchen jetzt nach Beschäftigung , wie
seine Waren nach den vorteilhaftesten Absatzmärkten drüngerh
Daher hat jetzt das kapitalarme , in seiner Produktionskrafk
geschwächte Deutschland für das amerikanische Kapital eine
nicht geringe Anziehungskraft , lieber die Möglichkeit einer
deutschen A :lle -He in Amerika gehen sa schon längst Gerüchts
um : offiziell ist darüber von Amerika aber noch nichts vek-
!anibo "t . Das private amerikanische Kapital aber hat be¬
reits seine Betätigung in Deutschland gefunden . Das Intern
esse der amerikanischen Privatfirmen hat sich zunächst auf deff
deutichui Effektenmarkt  gerichtet . So sind lt . „M . N..
0!." in letzter Zeit größere Posten Kaliaktien , sowie die Aktien
einig -:- deutscher chemischer Großkonzerne , namentlich Badische
Anilin und Höchster Farben erworben worden , wobei offenbar
die Absicht mitgespielt hat , nach und nach vielleicht maßgebei^
den Einfluß auf diese genannte Industrie zu gewinnen . Dies«'
Ankäufe werden auch jetzt noch fortgesetzt und haben zu großen
Steigerungen  der betreffenden Aktien geführt . Der Er¬
werb deutscher Montanpapiere ist in Holland und der Schweiz
getätigt worden — wie man glaubt für dis Amerikaner . Auch
Eanada -Pacific -Akiien sind von den Amerikanern gekauft wor¬
den . Alle Meldungen über weitere Transaktionen sind vor¬
läufig noch Gerüchte . So besonders dis Meldung , daß sich
Amerika direkt für deutsche Fabriken beteiligen wolle.

Ans SM md Land.
Calw , de» 19. Juli ISIS,

Vom Rathaus.
In der am Donnerstag abgehaltenen Gcmeinderatssitzung machst^

der Vorsitzende, Stadtschultheiß Göhner,  die Mitteilung , daß Ka-
tastergsometer Charrier sich bereit erklärt habe, ein generelles Projekt
über die Ausschließung des KavellenbergcS zu Wohngebäuden auszu¬
arbeiten . Das Projekt erstreckt sich vom Stcckenäckerle bis an de»
Wald und von der oberen Stuttgarter Linie bis zur Hirsauer Straß «,
Der Gemcinderat stimmt dem Projekt zur Ausschließung zu tM
wünscht, baß zunächst eine Führung der Straße am hohen Felsen seshf
gelegt werde . — Die Gebühren des Leichenbesorgers und der Leichen¬
frau sollen eine Erhöhung erfahren . Bei Beerdigungen 1. Klasse be¬
trägt die Gebühr 4 . //. und 2 Zuschlag , bei der 2. Klasse 3 ^ und
2 Zuschlag und bei der 3. Klasse 2 und 1 Zuschlag . —-
Dis Schuhmacherinnung  richtet ein« Zuschrift an den Ge¬
meinderat , in der sie bedauert , daß der Tarif einseitig vorgelegt und
von keiner Seite auf den großen Lederaufschlag hingewiesen wordetz
sei. Die Teilpreise konnten nicht ermäßigt werden weder bet denk
Leder noch bei den Löhnen . Auch hätte noch erwähnt werden sollen,
daß es nicht nur Schuhwaren erster, sondern auch geringerer Quali¬
täten gebe und daß bei letzteren der Preis selbstverständlich auch nie¬
derer sei. Die Erhöhung der Lederpreise sei von der Reichsstelle aus¬
gegangen und es wäre zweckmäßig gewesen, wenn zuvor ein Sachver¬
ständiger gehört worden wäre , ehe der Gemeindcrat zu seiner Aeuße-
rung geschritten sei. Der Vorsitzende bemerkt hierauf , daß der ganz«
Tarif veröffentlicht worden sei und daß der Gemeinderat lediglich
ein Gutachten an das Oberamt abgegeben habe, da vom letzteren eilt
solches gewünscht worden sei. Aus der Mitte des Kollegiums wurde
hervorgehoben , daß im Tarif kein Wort von einem starken Leder-
aufschlag gestanden sei und deshalb dieser Punkt auch nicht berück¬
sichtigt werden konnte. Das Gutachten Hab« man abgegeben ohne
Kenntis der Erhöhung der Ledcrpreise . Im übrigen werde auf dem
Rathaus das Interesse der Handwerker so gut wie das der Arbeit«
berücksichtigt. Der RathauSbericht konnte selbstverständlich nur da-
enthalten , was dem Gemeinderat vorgelegt wurde . — Für den näch¬
sten Verkauf von Stammholz  sollen Offerten bei verschie¬
denen Firmen clngeholt werden ; eine Ausbietung im Submiffions-
wcge soll unterbleiben . — GR . May erkundigt sich nach dem Grunds
des Speckverkaufs auf der Freibank und nach den Richtpreisen M,
Gemüse . In Beziehung auf den billigeren Preis 5es Specks wird
bemerkt, daß der zum Verkauf kommende Speck nicht so ansehnlich
sei wie der übrige , daß er jedoch , in der Qualität ziemlich gleich,
stehe. Die Einhaltung der Richtpreise beim Gemüse soll fernerhin
einer stärkeren Kontrolle unterworfen sei. Der öffentlichen Sitzung
war eine nichtöffentliche vorangegangett . Nach Beendigung de»
Sitzung begab sich der Gemcinderat auf den Muckberg zur Besichtigung
der neuen Stsinschlagmafchins und der dortigen Arbeiten .- '



Ernstmühl » den 19 . Juli 1919.

Danksagung.
Für alle herzliche Liebe und Teilnahme , welche

meiner lieben , unvergeßlichen , treuen Gattin u. Mutter

Wilhelmine Lipp,
geb . Bizer

während ihrem schweren mit Geduld ertragenen
Krankenlager erwiesen wurde , sowie allen den¬
jenigen , die ihr mit Rat und Tat beigestanden sind,
den Herren Aerzten , welche versuchten durch einen
operativen Eingriff ihr Leben zu verlängern , den
lieben Krankenschwestern für ihre aufopfernde Pflege
und Hingabe , für die zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte , den erhebenden Gesang , insbe¬
sondere für die trostreichen , sehr gewählten Worte
des Heern Stadtpfarrer Sandberger sprechen ihren
herzlichsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der tiefgebeugte Gatte:

Gustav Lipp mit seinen 8 Kindern.

Ach viel zu früh bist Du von uns geschieden,
Der Trennung Last liegt schwer auf uns.

Trauer-Drucksachen
liefert rasch unck sauber

äie Druckerei äieses Blattes.

Oelmühle Gärlringen
Telefon Nr . 3.

Teile meiner werten Kundschaft mit , daß ich mit dem Umbau
und der Vergrößerung meiner der Neuzeit entsprechenden Kunden-
Orlmühle fertig bin . Es werden wieder

Oelfrüchte jeder Art
zum Schlagen

angenommen bei höchster Oelausbeutung mid schneller Bedienung.

Wilhelm Guhl.
4 44- 4 4 4444 4 4 4 4 444444 -4* 444444

Zur Zusammerrgärurrg
mit Iohannisbeer , Heidelbeer und Stachelbeeren eignet

sich vorzüglich

Rufs Kunstmostansatz
mit Heidelbeerzusatz und mit Süßstoff.

Stellen Sie Ihr Hausgetränk nach folgendem Rezept her
und Sie erhalten ein Getränk , das Sie selbst überrascht.

Zur Herstellung von 150 Liter:
LS Pfund frische Beeren
10 - 12 Pfund Zucker
1 Flasche Rufs Kunstmostansatz mit

Und mit Süßstoff zu 100 Liter zu Mk . 17.
----- Genaue Anweisung liegt den Flaschen bei.

' Äod . Clllfttgötk , Heidelbeer-Versand
* 4444 4 44 4 4444 44 4444 44 44 -44 -4**

Jeziml-ZMesMM
mit u. ohne Schiebgewicht liefert sofort

A«MH .Schesn,MNe»°L"

Ktnichlinfr '' EM »MW»

Christ . Ludw . Wagner,
Strickwarenfabrik , Calw.

Heidelbeeren
Kauft jedes Quantum
<° Christian Küenzlen,
Mchtsast- und Marmeladen-MM mit Dampfbetrieb.

Sulzbach a. d. Murr.

Turn - Verein Calw.
Am Sonntag , den 20 . ds . Mts . findet

in Hailerbach

kill SM-WettMM
für die aktiven Mitglieder und Zöglinge des Nagoldgaues
statt . Abfahrt hier 7.03 morgens . Wir laden unsere Mit¬
glieder zu zahlreicher Teilnahme sekundlichst ein.

Der Turnrat.

» Bodenöl »

r-» Neu eingetroffen:
rr-4-» Möbellack,

Firnis -Ersatz (schnell trocknend) ,
rr

Eisenlack , Siecatif hellbraun,
rr-

s Politurlack , Mattierung, rr
K Spritfußbodenlack I -Kilogr .-Dosen rr

>2 in gelber und rötlicher Farbe,
rr
rr Spirituslack schwarz,
rr Lederlack schwarz, Sarglack schwarz, s

empfiehlt

8) Carl Serva , Calw
Fernsprecher 120.

» Stahlspähne und Bodenwichse ,»
Wildbad.

Versteigerung.
Die Nachlaßfahrnis der am S. April 199 in Wildbad

verstorbenen Malerswitwe Wilhelmine Wildbrett ged . Brach¬
hold , bestehend in:

Betten , Roßhaarmatratzen , Plüschdecken , Woll¬
decken , Bdttvorlagen , Waschkommode , Kleider¬
kästen . 2 Sofa . Stühle , Tische , Nachttischlen,
1 Regulator , Sessel , 1 Gaslampe , Por¬
zellan , Messer , Gabeln , Etz- und Kaffeelöffel,
Schirme , Frauenkleider , Vorhänge , Küchen¬
geschirr und sonstigem Hausrat kommt am

Dienstag , den 22 . Juli 1819 von vormittags 8 ' /, Uhr an

im Koch 'schcn Hause bet der Turnhalle gegen Barzahlung
zur öffentlichen Versteigerung . Die Gegenstände sind gut erhalten.

Wildbad , IS . Juli 1919.
Der Nachlaßverwalter:

Ehr . Brach hold , Stadtpfleger.

Vieh - Verkauf.
Bon nächsten Dienstag früh , den 22 . Juli,

habe ich in meinen Stallungen im Gasthof zum
„Badischen Hof"

in Calw
einen sehr großen Transport  Vieh
z. Verkauf , bestehend in sehr großer Auswahl von

«UM W > lk> M « ,
Will . Al»

»I » ,
»NlW . _
kW M Wl-Am.

sowie große Auswahl ausnahmsweise

wozu Liebhaber freundlich einladet

Rubin R . Löwengart,
Nutzviehhärtdler.

NrBAÜMMNWZK
14 Z4i -(S b -lilliOr ^ Srr.

KKNkrZdLW DZLLL

!!!M G

Steingut -, Glas - und
Porzellan -Waren.

Milchhafen Ve und 1 Liter.
Schmalzhafen , i
Einmachtöpfe , f in verschiedenen Größen.
Sutterkrüge s

Trinkgläser , Kaffeetaffen iveiß und farbig,
Teller glatt und gerippt» Schüffeleinsätze

weiß und bunt,

G - mUgchüMn /
Essig - und Oelkrüge in großer Auswahl bei

Gottlos SchWgrz, EeWM

Rockstoff.
Hmd- o.Msenslmcll

empfehlen

Franz und Frida Mann,
Kronenstratze Nr . 106.

Getragene

AlpüiMlWn
werden repariert , versllbert u.
wie neu hergestellt bei
B . Jabulorvsky »Pforzheim,

Vergoldungs - und
Versilberungs -Anstalt,

Melanchthonstr . 7.

Alle MHWArmentc
für Hau « u . Orchester von den
einfachsten Schüler - bis zu den
feinsten Künstler -Instrumenten,
aller Zubehör , Saiten u. f. w . in
reicher Auswahl empfiehlt

Musikhaus  Curth,
Pforzheim , Leopoldstr. 17

(Arkaden Kiedaisch -Roßbrücke .)
Großhandlung . Einzelverkauf.

Maus llbgejM Gramm --
phoir-Platten und Bruch,
zum festgesetzten Höchstp . von
Mk . 1.75 per kg . Ausführung
aller Reparaturen u . Stimmen.

Gute

SlkohWe
Mk . 8 .20 das Stück.

Paul Räuchle,
vorm . I . Steudle

Calw am Markt.

Dr. BernMj
Augenarzt , Stuttgart,

zurück.

offene 'Beine
Fußschmerzen . Plattfüße,

Hühneraugen und sonstige
Fußübel behandelt mit Erfolg

ohne Berufsstörung
W . Zeller , Spezialist für
Fußpflege , Sindelfingen,

Untere Vorstadt 4.
Bin am Dienstag , den 22.

Juli im Gasthaus z. Hirsch
von ? ' /-—-' /r12 Ahr anwesend.

Wo findet Fräul . 3 Monate

»MM
eventl . gegen Mithilfe im
Haushalt.

Angebote unter G . 73 an
die Geschäftsstelle des Blattes.
>> >> W> >WWW > WW>> öWW

Eine Anzahl

Kanzlei-
Schachteln

für Behörden paffend verkauft
das Stück zu 30 Pfg . die
Druckerei dieses Blattes.
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i

s

i

i
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Sonntag von 11— 12 Uhr
(bei günstiger Agitierung)

AmMe -MM
ttst im Sladtgarten.

AicßtspieHeater Ealw , da §. Oof.
Vorstellungen: Sonntag '/»4 —V»6 und

Abends punkt 8 Uhr,
Montag Abends pkt. 8 Uhr.

!lI» Wmt Men nncli einerlioselle«nlimikk.
In!l.»MM .Uml UH».cur!UcUrülldr
', »«r̂ . . . ' ^' .^ " " " 1' ' ' " " .u«L, r r ,

MMWmAtkl.
Lustspiel in 8 Akten.

Die Preise der Plätze erhöhen sich zu obigem
Programm lim je 20 Pfg.

8

^ A !tken § 8tett . ?
- 038tkok unä ? en8ion 2.Traube , I
v Aesitter k.V̂odlxemutb . ^

Normen 8onn1a § §

K1aukeicken-ki 88 en z
keklen Keimellicetske mit Kskselr. k

Empfehle mein reichhaltiges Lager in selbstgeseriigtcn

!̂ 1
Herden

mit Kupfer-, Email-
und verzinkten Wafferschiffen.

Conrad Lebzelter , Schlosscrmeister,
Bad LiebenzeN.

RR WM » » » .
Bitte die

BklWkieU 1 « WM
sofort abznholen

Ätiifs Lin^ ^fchM«
welche länger als 4 Wochen bei der Agentur liegen.

MKckle.

Übersichten-AL
eingetretenen Kenderungen der Post¬
gebühren im württ . Verkehr sind in
der Geschäftsstelle des Blattes das
Ltück zu 30 Pfennig erhältlich . - -

SozMmsSrMchtr Verein CM.
Heute Samstag Abend',',8 Ahr im „Bad. Hof" (Glassalon)

Mitglied er - Versammlung
mit äußerst wichtiger  Tagesordnung.

Vollzähliges Erscheinen aller  Parteigenossen und-Genossinnen
dringend notwendig. Der Borstand.
ÜM"" Arbeiter und Arbeiterinnen aller, auch der geistigen
Berufe, tretet der Sozialdemokratischen Partei bei. "dB

Nur einige Tage! Nur einige Tage!

Zirkus A . Mttnim
elegantes , leistungsfähigstes Unternehmen

Calw auf dem Brühl.
Große GM-EröffMW-VorNW

Samstag , den 19. Juli 1919,
erste Vorstellung heute abend 8 Uhr.
Sonntags : 3 Uhr mittags und abends 8 Uhr.

Mit großem Stadtprogramm in höchster Vollendung.
Erstklassiges Künstlerpersonal. Vorzügliche Pferdedressur.

(30 edle Pferde). Zum erstenmal hier!

Wild -West^Merik " !Sensationell! Spannend!
Originalsportakt In aktuellen Aufführungen als:

Leben und Treiben eines Farmers, Sportspiele, Laffo-
werfen, dressierte wilde Büffel, Neberkall einer Farm
durch Indianer, Einfangen eines Pferdediebs mittels Lasso

und Lynchjustiz.
Stets Programmwechsel: Nur Neuheiten!

Preise der Plätze: Sperrsitz2.50 Mk., 1. Pl. 2 Mk.,
2. Pl. I.SO MK. Stehplatz1 Mk.
Kinder die Hülste.

Die stets ausverkausten Häuser sind der beste Beweis für
die großartigen Leistungen der Gesellschaft. Ich lade daher das
hochgeehrte Publikum von Lalw und Umgebung, angenehme
Stunden versprechend, zu zahlreichem Besuch ergebenst ein.
A . Wittmann » Direktor, E . Flnmm , Geschäftsf.

früh. Zirkus Gebr. Lorch.

Badischer Hof.

IsmrMg, 24 .M 8WöSkllSr
-E Lustiger

MM -Mliß
Arnold Meister

(vom Stuttgarter Landestheater) am Flügel.

Volkslieder , Kinderlieber , Wienerlieder.

Heiteres und Humoristisches!

Karten zu Mk. 2.50, Mk. 1.50 in der Buch¬
handlungP . Olpp und an der Abendkasse.

i/F

irr uns Äs liebste§clnckcreme.
Mein käbnksnti LLcttiAsr, cberir.?sbnik
§rtn.v«r»ning«n N̂. Kartelle, »uck äsi-so
btzijsdtsir?»s>ke.8-Loä«nvriekse.Lslorrbklme:

Statt besonderer Anzeige.

Seine Verlobung mit

Fräulein Elisabet Miller
beehrt sich anzuzeigen.

da !iv> im Juli 1919.

Frieärich Frey,
LtadtpsLeger.

Wilhelm Kothfuß
Räte kothfuß

geb. Rothsütz
Vermählte

wilclberg tzolzbronn
15. Mi 1919.

SM Mr kestikem EiMmz.
Wir beehren«ns, Verwandte, Freunde und

Bekannte von Stadt und Land zu unserer am
Donnerstag, den 84. Zull 1916, statifindenden

Hochzeits-Feier
in den Gasthof zum „Hirsch" in Sommenhardt
sreundllchst einznladen.

Johann Michael Schroth,
Sohn des verstarb. Georg Adam Schroth, Bauer

in Sommenhardt.
Margarete Rentschler,

Tochter des verstarb. Michael Rentschler Adam Bauer
in Schmieh.

Kirchgang >12  Uhr in Zavelstein,

Trauringe
8 unä 14  Kar. Solei

Za^onringe, Broschen, Halsketten,
Rocknaäeln, Manschettenknöpfe,

Urketten, Anhänger,
versilberte Löffel, Zigaretten-Etuis

an reicher Auswahl empfiehlt

Rav ! Uhrmacher , Lederstratze.
-« F

Transportable

Hausbacköfen
Herde

mit Backeinrichtung,

Fleischräucher
mitu. ohne Einrichtung zum

Obstdörren, sämtliche

MilchmrtschnstW
MWMM Geräte,

sämtlicheMWnen-Sele
(Kannen einsenden)

empfiehlt
Iohs . Werner , Nagold.

Rähsaden, schwarz und meiff
beste Zellstoffware, 10 Rollen
10 4 ProberollenM.4.40.
H. Flügge.  München 45/82.

Prima Auslands-
Gummi

für Fahrräder sofort
DE * lieferbar . "AI

Anfragen unterP . P. M
an die Geschäftsstelle des 81

Gute

AMtzklilM
Mk. 7.25, 18.80, 12.58

das Stück
empfiehlt

Paul Muchle.
vorm. I . Steudle

Calw am Markt.
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